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Beim „Bird Watch“ zählt die Ausdauer
Naturkunde – Das Beobachten von Vögeln wird beim Rundgang des NABU zur Geduldsprobe – Nur wenige Tiere im Fokus

VON MICHAEL WIELAN

HESSENAUE. „Wie sie sehen, se-
hen sie nichts“ – Mit diesem
Sprichwort könnte zumindest der
Beginn des „Bird Watch“ („Vögel
Beobachten“) umschrieben wer-
den. Denn zunächst wollte sich
bei der NABU-Veranstaltung am
Samstag kein Vogel vor den Fern-
gläsern der Teilnehmer zeigen. 

NABU-Mitglied Helmut Lunz
hatte für den Kreisverband zum
naturkundlichen Spaziergang
durch die Gemarkung rund um
die Kiesgrube Seemann und den
Hessenauer Friedhof geladen. Elf
Interessierte hatten das Angebot
angenommen. „Bird Watching“
gibt es in Großbritannien bereits
seit Jahrzehnten, der NABU-
Kreisverband bietet vergleichbare
Veranstaltungen seit rund zehn
Jahren an. 

Gute Bedingungen noch
vor wenigen Tagen

Noch vor wenigen Tagen waren
die Bedingungen für eine solche
Veranstaltung ideal gewesen und
Lunz konnte in dieser Gegend
rund 200 Kiebitze beobachten, die
gerade auf ihrem Zug gen Süden
hier verweilten. 

Vom Friedhof aus ging es am
See der Hessenauer Angelfreunde
entlang in Richtung Oberwiesen-
see, doch Vögel wie Lerche, Bach-
stelze oder Buchfink ließen sich
zunächst nicht blicken. Stattdes-
sen gab Lunz Infos zur Botanik
und zeigte den Teilnehmern an
Hand eines Maiskolbens, dass in
Deutschland auch Ziermais ange-
baut wird. 

Die roten Körner des Kolbens
sind charakteristisch für den so
genannten Erdbeermais, der unter

anderem für Gestecke Verwen-
dung findet. Plötzlich zieht am
Himmel ein kleiner Schwarm von
Nilgänsen vorüber. „Vor ein paar
Jahren war das noch eine Sensati-
on“, bemerkt eine der Teilnehme-
rinnen, mit Blick auf die Tatsache,
dass es mittlerweile fast schon zu
viele dieser Vögel gibt. 

Während ein Mäusebussard
über ein Feld saust, bemerkt Lunz
mit Blick auf einen am Horizont
stehenden Pfahl mit Storchen-
nest, dass 2008 kein gutes Jahr für
das NABU-Wappentier gewesen
sei. Es war während der Zeit der

Aufzucht der Jungen etwas zu tro-
cken. Die Altvögel fanden oft
nicht genug Futter, um die Jung-
vögel ausreichend versorgen zu
können. Unterdessen ist die Son-
ne herausgekommen und be-
schert ein schönes Herbstwetter,
doch der Wind pfeift noch immer
kühl über das Gelände.

„Auch in den Hecken– nix
drin“, meint Lunz etwas beküm-
mert mit Blick auf die Sträucher,
welche die Seen säumen. Die Teil-
nehmer des Rundgangs sind Lunz
jedoch nicht böse über die weni-
gen Anschauungsobjekte. Sie alle

wissen, wie sehr Beobachtungen
in der freien Natur vom Wetter ab-
hängig sind. Da sind neben Glück
vor allem Geduld und Ausdauer
gefragt. 

Diese wird am Samstag be-
lohnt. Denn an der Kiesgrube See-
mann gibt es einiges zu sehen.
Hier sitzen hunderte von Grau-,
Kanada- und Nilgänsen. Gar nicht
allzu weit entfernt ist unterdessen
ein Graureiher bei der Landung
zu beobachten, während einige
hundert Meter weiter ein Turmfal-
ke in der Luft zu stehen scheint.
Im Rüttelflug hält das Tier Positi-

on, um sich plötzlich auf sein Op-
fer am Boden herabzustürzen.
Dann geht es weiter zum Bach.
An der kleinen Brücke am Ober-
wiesensee gibt es zunächst nichts
zu sehen, bis plötzlich doch zwei
Teichhühner auf dem still dalie-
genden Graben auftauchen. 

Knapp drei Stunden war die
Gruppe unterwegs, als sie wieder
am Friedhof eintrifft. Trotz des
eher zähen Starts gab es doch
noch einiges zu entdecken beim
Spaziergang in der Natur nur we-
nige Meter entfernt von der viel
befahrenen Landstraße.

Mit Fernsgläsern  halten die Teilnehmer des vogelkundlichen Spaziergangs Ausschau nach den Tieren. FOTO: MICHAEL WIELAN

Bebauungsplan für sieben Doppelhäuser
Neubaugebiet Oderstraße – Ausschuss ebnet Weg für geänderten Entwurf – Gemeinde will Acker für 29 000 Euro kaufen

VON SONJA FRIEDRICH

TREBUR. Sieben Doppelhäuser
und zwei Einzelhäuser sollen im
Neubaugebiet „An der Oderstra-
ße“ gebaut werden können. Das
entschieden der Haupt- und Fi-
nanzausschuss (HFA) und der
Ausschuss für Bau, Arbeit, Land-
wirtschaft und Umwelt in einer
gemeinsamen Sitzung vor weni-
gen Tagen. 

Um den Bau der Häuser auf
beiden Grundstücken südlich der
Marie-Curie-Straße und südlich
des Hedwig-Hübsch-Weges zu er-
möglichen, muss der Bebauungs-
plan geändert werden. Denn ei-
gentlich sollten auf dem Areal Rei-
henhäuser entstehen. Die seien
aber nur schwer zu vermarkten,
heißt es in der Begründung der
Verwaltungsvorlage. Die Ände-
rung des Bebauungsplans hatten

die Ausschüsse eigentlich bereits
im Mai beschlossen. Damals wa-
ren allerdings auch zwei Parzellen
nördlich des Hedwig-Hübsch-We-
ges an der Ecke zum Cerry-Eller-
Weg im Entwurf mit eingeplant.
Da sich die Gemeindevertreter
noch nicht sicher sind, was aus
diesen Grundstücken werden soll,
hat die Verwaltung sie nun aus
dem Entwurf zur Bebauungsplan-
änderung herausgenommen. Ob
dort ein Spielplatz, Parkplatz oder
eine Grünfläche entsteht, wird
erst im Rahmen der Haushaltsbe-
ratungen diskutiert. 

„Wir wollten, dass das Verfah-
ren weiterläuft und die Grundstü-
cke bebaut werden können. Des-
halb haben wir die beiden Parzel-
len herausgenommen", erklärte
Bürgermeister Jürgen Arnold
(parteilos). Die Bebauungsplan-
änderung wird im vereinfachten

Verfahren durchgeführt. Deshalb
kann auf eine Umweltstudie und
die frühzeitige Bürgerbeteiligung
verzichtet werden. Die beiden
Ausschüsse beschlossen die Auf-
hebung des Aufstellungsbeschlus-
ses vom Mai, den geänderten Auf-
stellungsbeschluss, den Entwurf
der Bebauungsplanänderung, die
öffentliche Auslegung und die Be-
teiligung der Behörden und sons-
tiger Träger öffentlicher Belange
einstimmig bei einer Enthaltung
aus Reihen der GLT. 

Plan muss erneut 
geändert werden

Wenn entschieden ist, was mit
den beiden ausgenommenen Par-
zellen passiert, muss der Bebau-
ungsplan erneut geändert wer-
den. Der Haupt- und Finanzaus-
schuss entschied außerdem ein-

stimmig einen 12  600 Quadrat-
meter großen Acker zu kaufen.
„Dieses Grundstück ist deshalb
interessant für uns, weil wir es
eventuell als Tauschfläche für die
Umgehungsstraße verwenden
können“, berichtete Arnold. 

Anders als eine Wiese, die
rund 1,5 Euro pro Quadratmeter
kostet und 30 Ökopunkte bringe,
sei eine Ackerfläche teurer und
bringe nur 15 Ökopunkte, fügte
der Bürgermeister hinzu. 

Die Gemeinde wird das
Grundstück für 2,30 Euro je Qua-
dratmeter kaufen. Die rund
29 000 Euro teure Fläche ist der-
zeit verpachtet und wird land-
wirtschaftlich genutzt. „Das
Pachtverhältnis für etwa zehn
Cent je 100 Quadratmeter im Jahr
bleibt erst einmal bestehen“, ver-
sicherte Arnold. Es werde nur im
Falle eines Tausches im Zusam-

menhang mit der Umgehungsstra-
ße aufgelöst. Auf einen Einwand
von Bernhard Beemelmann
(CDU) wurde in den Beschluss
aufgenommen, dass die Fläche
nicht als Ausgleichsfläche genutzt
wird. 

„Als Ausgleichsflächen für die
Umgehungsstraße haben wir uns
bereits eine Parzelle im Oberwald
ausgesucht", merkte Arnold an.
Dort soll ein Stück Wald aufge-
wertet werden und so die verlore-
nen Ökopunkte durch die Umge-
hungsstraße ausgleichen. Der
Wald soll in eine Naturwaldpar-
zelle umgewandelt werden, die
künftig sich selbst überlassen
bleibt.

„Die Parzelle, die wir im Auge
haben, hat eh keine Chance mehr,
da ihm das Grundwasser entzo-
gen wird“, fügte der Bürgermeis-
ter hinzu.

Andrang an der Wurstplatte
Schlachtfest – Bei der Veranstaltung der Jagdhornbläser gehen 150 Portionen mit Kesselfleisch und Brei über den Tresen

GEINSHEIM. Eng war es am Tag
der deutschen Einheit im Vereins-
heim der Geusemer Jagdhornblä-
ser. Zum dritten Mal hatte der Ver-
ein zum gemütlichen Schlachtfest
eingeladen. 

Schon um 10 Uhr fanden sich
die ersten Gäste ein, und zur Mit-
tagszeit herrschte Hochbetrieb.
Insgesamt gingen rund 150
Schlachtplatten, 80 Bratwürste
und mehr als 40 Wurstplatten
über den Tresen. Um dem großen
Andrang der Gäste Herr werden
zu können, hatten die Bläser das
Vereinsheim mit beheizten Pavil-
lons erweitert.

Auch an der Logistik hatte der
Verein gefeilt, um zu gewährleis-
ten, dass die Gäste ihr Essen
schnell und warm auf den Tisch
bekamen. Dazu war die Spüle aus
dem Saal in den Außenbereich
verlagert worden, die Einteilung
der Bedienungen verändert und
für diese eigens ein Bedienungs-
blättchen zum schnellen Notieren
der Bestellungen erstellt worden.
In der kleinen Küche herrschte die

ganze Zeit Hochbetrieb. Das drei-
köpfige Küchenteam um den Ver-
einsvorsitzenden Maik Roth hatte
mit den dampfenden Kochtöpfen
und Bratpfannen alle Hände voll
zu tun. 

Vor allem die älteren Besucher
ließen sich die Schlachtplatte mit
Leber- und Blutwurst, Kessel-
fleisch, Leberknödel, Sauerkraut
und schwarzem Brei schmecken.
Begrüßt wurden die Gäste von
den aktiven Bläsern, die mit ihren
Hörnern die Lieder „Sau tot“, „Be-
grüßung“ und „Zum Essen“ into-
nierten. Derzeit gehören den akti-
ven Bläsern zehn Mitglieder an.
Außerdem erlernen derzeit Bernd
Jung und Maike Büsel das Jagd-
hornblasen. 

„Das Vereinsjahr war bisher
ein voller Erfolg“, bilanzierte
Maik Roth zufrieden mit Blick auf
das groß gefeierte zehnjährige
Vereinsbestehen vor einigen Wo-
chen. Nach den Strapazen im Zu-
ge dieser Feier hatten sich die Ak-
tiven auf eine Fahrt nach Barcelo-
na begeben. miw

Fleißige Küchenhelfer beim Schlachtfest waren Stefan Blaczek, Sven Hügel, Maik Roth, Bernd Jung und
Matthias Siegl (von links). FOTO: MICHAEL WIELAN

Für Beweglichkeit 
und eine gute Haltung

Eröffnung – In der Ballettschule Groß-Gerau
bietet Trainerin Katja Schickedanz Kurse an
ASTHEIM. In Spitzenschuhe und
Tutu können Kinder nun regelmä-
ßig in Astheim schlüpfen, denn
am Mittwoch eröffnete im Yoga-
Studio im ehemaligen Astheimer
Tennisvereinsheim die Ballett-
schule Groß-Gerau unter Leitung
von Trainerin Katja Schickedanz.

Der Unterricht wird immer
Mittwochs stattfinden. Für das
Training gibt es drei Gruppen an-
gefangen von der „Purzelgruppe“
für Kinder zwischen vier und
sechs Jahren von 14.45 bis 15.30
Uhr über die "Pre Class" für Kin-
der zwischen sieben und zehn
Jahren von 15.30 bis 16.30 Uhr bis
zur „Premier Class“ für Kinder ab
zehn Jahren von 16.30 bis 17.30
Uhr. Dabei ist das Alter jedoch
eher Nebenkriterium. Hauptsäch-
lich zählt das Können für die Ein-
teilung in die Gruppen, so Schi-

ckedanz. Die Purzelgruppe lernt
die Ballettgrundlagen in einer Art
„Kindertanz“. Die korrekten Fuß-
und Handstellungen werden an-
trainiert. Dabei ist der Unterricht
jedoch noch nicht so diszipliniert,
sondern eher noch spielerisch.
Mit den höheren Gruppen steigt
natürlich auch die Disziplin und
die Schwierigkeit, so die Traine-
rin. 

Schickedanz erklärte, dass
Ballett einer der effektivsten
Sportarten überhaupt sei. Eine
Studie habe ergeben, dass Aus-
druckstanz an zweiter Stelle (hin-
ter Football) für die bestmögliche
Entwicklung von Beweglichkeit,
Kraft und Schnelligkeit stehe. 

Ballett sorge außerdem für ei-
nen geraden Rücken und gute
Körperbeherrschung, sagte die
Trainerin. möb

Beim Probetraining lernen die Mädchen Ciara, Selina und Lara erste
Schritte. FOTO: DENNIS MÖBUS
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Jahrgang trifft sich
TREBUR. Der Jahrgang 1943/44
trifft sich am Freitag (31.) um 19
Uhr in der TV-Halle. Thema ist die
geplante Fahrt nach Biblis. e

VdK lädt ein
GEINSHEIM. Der VdK lädt für
Mittwoch (22.) zum Stammtisch
ein. Beginn ist um 20 Uhr in der

Gaststätte „Zur Felsengrotte“. e

Tanztee und Show
TREBUR. Die Tanzsportabteilung
des TV Trebur veranstaltet am
Sonntag (12.) wieder einen Tanz-
tee. Beginn ist um 15 Uhr. Für
Showeinlagen, eine reichhaltige
Kuchentheke sowie für Kaffee
und Getränke ist gesorgt. e

Hier erfahren Sie, wo Sie diese Woche
gut und günstig zu Mittag essen können.

Ihre Zeitung und die lokale Gastronomie
wünschen guten Appetit!
Der Mittagstipp auch unter
www.echo-online.de/mittagstipp

Goldener Anker
Kornsand 7 A
65468 Trebur
Tel. 06147/7372

Dienstags bis freitags 11.00 bis 15.00 Uhr
täglich wechselnde Mittagskarte mit 5 versch.
Gerichten mit Beilagen: Salat, Pommes frites,
Reis oder Salzkartoffeln, nur je € 5.90

AUSSCHNEIDEN UND AUFHEBEN

A N Z E I G E

Sie möchten mit Ihrem Mittagstisch-Angebot
auf unserer Speisekarte erscheinen?
Einfach anrufen, G E / r E, Frau Pieper
06152  804-311 oder faxen 06152  804-310

oder R E, Frau Bertermann
06142  828-512 oder faxen 06142  828-501
oder mailen an
anzeigenannahme@darmstaedter-echo.de


